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Deutschland.
Stuttgart, 16. Nov. (Beamtenwünsche.) Der Gesamtvor-

M des Württ . Beamtenbundes hat in seiner Sitzung vom 12.
zu der Besoldungsregelung Stellung genommen. Er

U»n in dieser Regelung eine annehmbare Lösung der . Be-
ldunasfrage nicht erblicken, da die Regelung der denn grotz-

Teil der Beamtenschaft bis hinein in die mittleren Be-
Mngsgruppen vorhandener; Notlage wirksam und ausrer-
«id nicht abhelfe. Der Gesamtvorstand richtet deshalb an
^zuständigen Spitzenorganisationen das dringende Ersuchen,
M der Reichsregierung die unverzügliche Aufnahme neuer
^Handlungen zu fordern mit dem Ziele der Gewährung
HiesMindesteinkommens, das jedem Beamten auch der unter-

Besoldungsgruppe, das Existenzminimum sicherstelle.
München, 16. Nov. Der bayerische Ministerrat befasste pch

-it der erneut zutage tretenden Schlemmerei und dem Luxus-
Ben gewisser Kreise. Auch im Reichsrat ist diese Angel igen-
Äbereits eingehend besprochen worden. Es ist wahrscheinlich,
galle Länder auf gesetzlichem Wege gegen Schlemmerei und
M energisch Vorgehen werden. Im bayerischen Ministerrat
bereits ein Entwurf durchberaten worden, der Matznahmen
M die Schlemmerei in ihrer Ärgernis erregenden Art vor-

Bcrlin, 16. Nov. Gestern nachmittag waren in Berlin die
Wßm Eisenbahn-Organisationen zu Besprechungen über dre
Aaatlichung der Eisenbahnen zusammengetreten, an denen

B Minister -Grüner teilnahm. — In der Berliner Metall-
Mtrie bereitet sich eine folgenschwere Krisis vor, dre von

naschenden Forderungen der Arbeiter berrührt.
Berlin, 15. Nov. Heute fand beim Reichspräsidenten unter

W Vorsitz in Anwesenheit des Reichsarbeitsministers und
U Vertreters des Reichskanzlers eine Besprechung mit den
krtretern der sieben Spitzenorganisationen der Kriegsbeschä¬
digten und -Hinterbliebenen statt, bei der die Vertreter der Or-
Misationen die durch die Teuerung hervorgerufene wirtschaft-
he Notlage der Kriegsopfer schilderten und Maßnahmen zu
M Abhilfe besprachen. Im Vordergrund der Verhandlun-
ustanden die Gewährung einer Winterbeihilfe, die Erhöhun-

der Teuerungszulagen und die grundsätzlichê Stellung-
M.' zu der Forderung der Organisationen auf 'sofortige Re-

des Reichsvcrsorgungsgesetzes. Der Reichspräsident und
Sieichsarbeitsminister sagten sofortige Beratung der not¬
igen Maßnahmen zu. Bereits am 21. und 22. November
» weiters Verhandlungen unter persönlicher Leitung des

ik. sarbeitsministers mit der Spitzenorganisationen der
lieasopfer im R--ichsarbeitsministerium statt.

Weitere SV Millionen für Wohnungsbau.
Stuttgart , 15. Nov. Der Finanzausschuß des Landtags

Me heute seine Beratungen fort. Der Minister des Innern
mchte Mitteilung über den Stand der Baukostenfrage. Die
WMillionen Mark, welche vom Landtag bewilligt wurden,
i,n verwendet. Täglich liefen neue Gesuche ein. Es müßten
uc Mittel zur Verfügung gestellt werden. Vo dem Bericht¬
eter . Abg. Schees (D.) wurde folgender Antrag , dem sich

tie Abgg. Andre (Z.) und Pflüger (S .) anschlossen, gestellt
,1 Die Übung der Gewährung von Baudarlehen unter den
Wrigen Bestimmungen auch im Baujahr 1922 beizubehalten
Ld die Gesuche jeweils mit aller Beschleunigung und in ent-
Wnkommender Weise zu bescheiden; 2. für den aus Landes-

HÄieln im Weg des Vorgriffs auf das Rechnungsjahr 1922
Aischußweise zu leistenden Aufwand weitere 30 Millionen
Kork zur Verfügung zu stellen; 3. wegen Beschaffung der zur
sickunq des mutmaßlichen Aufwands für 1922 erforderlichen
Mel in Verbindung mit der Beratung des Voranschlags des
siaatshaushalts für das Rechnungsjahr 1922 Beschluß zu fas-
ni; 4. das Staatsministerium zu ersuchen, die Ministcrialver-
igung vom 8. November 1921 über Lieferung von Bauholz
ßr Wohnungsbauten dahin abzuän^ n. daß das Bauholz für
vohnungsbauten zu einem festen, nach"Prozenten der für län-
i« Zeiträume festzulegenden Fristtaxe zu bemessenden Preis

natura abgegeben wird, wobei die Möglichkeit einer speku¬
lativen Verwertung des gelieferten Holzes auszuschließen ist."
«er der Deutschen demokr. Partei, ' des Zentrums und der
Sozialdemokratie erklärten sich mit diesem Antrag einverstan-
kn. Redner der Bürgerpartei und des Bauernbundes er-

iminisif Ern u L°ndw. zum Verhörten, nicht dafür stimmen zu können, da die Gründe , welche
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sion, sondern auch mit dem Reichskanzler in Fühlung . In In - ! werde bei den Beratungen über die Stärke der Flotte Amer^
dustriekreisen glaubt man, daß die Anregungen, die von diesen kas, Englands und Japans natürlich Zurückhaltung beobachte».
Persönlichkeiten gegeben werden, auf die Reparationsverhand - ' Aber es sei klar, .daß bei den endgültigen Entscheidungen die
lungen Einfluß gewinnen können, so daß diese Verhandlungen !Auffassungen der . beiden Großmächte, über deren Flotte ein«
immer noch eine neue und überraschende Wendung nehmen !Abrüstung bei ihrem reduzierten Stand nicht in Frage kom-
könnten. ' men könne, nämlich Frankreich und Italiens , ins Gewicht fallen

werden. „Man weist hier darauf hin", schreibt der Bericht¬
erstatter weiter, „daß in neutralen Blättern der Gedanke einer
MarineberLindung mit Frankreich zum gemeinsamen Schutz
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^ürgerpartei und Bauernbund seinerzeit zur Ablehnung der
mderung von 100 Millionen Märk bestimmt hatten, fortbe-
öndm. Zu dem Antrag wegen des Bauholzes wurde von dem
«lragsteller sowohl als von Vertretern der Sozialdemokratie
O des Zentrums ausgeführt , daß durch die Neuregelung das
">um erschwert werde. Es solle auch künftig das Bauholz

einem bestimmten Preis , der bei der Kalkulation fest einge-
M werden könne, geliefert werden. Die neuestens durch die
Mfterialverfügung eingeleitete Praxis setze die Bautätigkeit

so starkem Maße den Schwankungen des Holzmarktes aus,
>4 eine zuverlässige Kalkulation unmöglich sei, was die Bau-
Munterbinde. Die weitere Beratung des Antrags betr. das
Mhoiz wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt . Bei der Ab-
mung wurde der Absatz 1 und 2 des gemeinsamen Antrags

Weef-Andre-Pflüger gegen die Stimmen der Bürgerpactei
genommen. Sodann wurden die zur neuen Besoldungsord-
Ag vorliegen Eingaben behandelt. Der Antrag des Bericht-
Mt ' rs Schees, diese Eingaben entsprechend dem Vorgang im
"ich ourchweg der Regierung zur Kenntnisnahme zu über-
Kben, wurde einstimmig angenommen. Im Anschluß daran
^rde von der Regierung auf Anfrage mitgeteilt, daß die Lage
^ Sozialrentner in der allernächsten Zeit durch eine reichs-
Wliche Gesetzesvorlagc wesentlich verbessert werden solle. —
"ochste Sitzung, Mittwoch, nachmittags 3 Uhr.

Internationale Finanzbesprechungen in Berlin.
Berlin, 15. Nov. Seit etwa einer Woche halten sich füh-

Mk Persönlichkeitender internationalen Finanzwelt in Ber-
Sie sind zum Teil mit der Reparationskommission

!̂ hergereist, stehen aber hier nicht bloß mit dieser Kommis-

Die Kriegsgefangenenin Avignon.
Berlin, 15. Nov. Pastor Hörstel aus Morgenitz auf Use¬

dom und Professor Paffrath aus Paderborn , denen die fran - ^
zösische Regierung schon wiederholt erlaubt hat , die deutschenj der uberseelschen Besitzungen ausgetaucht ist. Auf franzoftfchvr
Kriegsgefangenen in Avignon, Cuers und Agah aufzusuchen, f herrscht die Überzeugung vor, daß d̂er amerlkanilche Ab¬
haben Liese in den Tagen vom 31. Oktober bis 4. November i rustungsvor,chlag eme Lage geschaffen hat aus der es kein Zu¬
wiederum besucht. Die Gefangenen, denen es gesundheitlich gut j ruck mehr gibt, ob der Vorschlag Erfolg hat oder nicht, bleibt
geht, die aber alle sehnsüchtig des Tages der Befreiung harren , labzuwarten . Im Falle des Nichtersolges wird ein neuer aro¬
nahmen die Grüße der Heimat und deren Überbringung mit !kwr Krieg nach uanzo fisch er Auffassung unvermeidlich sein,
lebhafter Freude auf. Am 31. Oktober wurde von einer Ab- wenn er auch vielleicht nicht unmittelbar nach der Konfere«
ordnung der Gefangenen an den Gräbern der in Avignon be- : Word. Auf französischer Seite ist man ubm:zeust,
statteten deutschen Kameraden unter Beteiligung der beiden Vereinigten Staaten auf der Lösung des engllsĉ raR»-
Geistlichen feierlich ein Kranz niedergelegt. Noch immer werden !suchen Bündnisses bestehen bleiben. Es ist für Frankreich wei¬terhin sehr wichtig, in welchem Umfange Amerika nach Durch¬

führung des Äbrüstungsvorschlags in der Lage sein wirb,
Truppentransport ? nach Frankreich zu bringen , um eventuell in
einen europäischen Konflikt einzugreifen. Frankreich rechnet
auf jeden Fall mit einer vollständigen Verschiebung der gegen¬
wärtigen weltpolitischen Verhältnisse.
Die Moskauer Internationale zur Washingtoner Konferrn».

Das Exekutivkomitee der KommunistischenInternationale
hat zur Washingtoner Konferenz in der bolschwestischen Presse
eine Reihe von Thesen veröffentlicht, in denen nach eingehend«
Erörterung der gegenwärtigen politischen Weltlage die Stel»

! lungnahme der Internationale kundgegeben wird. Das Exe-

61 Gefangene in Avignon festgehalten. Sieben von ihnen wer¬
den nach Ablauf ihrer Strafzeit am 24. November Avignon
verlassen.

Reichskabinrtt und Kreditaktion.
Berlin , 16. Nov. Die Stimmung des Reichskabinetts in

d.:r gcstrigen Sitzung war , wie verlautet , ausnahmslos gegen
die Vorschläge des Jndustrieverbandes . Aus wirtschaftlichen
und politischen Gründen hielt man eine Entstaatlichung der
Reichscisenbahnen nicht für möglich. Da die Regierung vor¬
aussichtlich positive Vorschläge machen wird, so ist die Frage
besprochen worden, auf welche Weise sich eins größere Wirt¬
schaftlichkeit bewirken lasse. Vornehmlich wurden Änderungen
im Verkehrsbetrieb erwogen; man stand auf dein Stand - skutivkomitee vertritt die Ansicht, daß die gegenwärtigen polt
pue.kt. daß sich eine größere Wirtschaftlichkeitbesonders durch ! tischen und wirtschaftlichen Gegensätze der kapatilistischen Staa-
Zubilligung privatwirtschaftlicher Freiheit an die Neichseisen- >ten durch die Konferenz nicht würden ausgeglichen werden,
bahnleitung ermöglichen lasse. Diese Freiheit würde sichz. B . selbst im Falle eines Kompromisses würden die von ihnen ge-
M die Vergebung von Aufträgen und die. gesamte innere j troffen Vereinbarungen nur den Ausgangspunkt neuer Poli-
Bnchführnng des Verkchrsministeriums beziehen. Daß die
Reichsregicrnng in der nächsten Sitzung des Reichstages von
sich ans eine Erklärung über ihre Haltung zu den erhobenen
Forderungen abgeben werde, ist kaum zu erwarten . In parla¬
mentarischen Kreisen veblautet, daß die Regierung in der gest¬
rigen Sitzung einen ablehnenden Beschluß gefaßt habe.

Erdrosselung der chemischen Fabriken?
Berlin. 15. Nov. Der Berliner Berichterstatter der „In¬

formation " rmld t feinem Blatte , es lägen Nachrichten aus

tischer weltpolitischer Verwicklungenbedeuten. Der Abrüstungr-
versuch würde zu keiner tatsächlichen Abrüstung und zu keiner
Sicherung des Friedens führen. Die von England , den Ver¬
einigten Staaten und Japan gerade im Augenblick des Zusam¬
mentritts der Konferenz bewilligten Kredite zum Bau von
Kriegsschiffen und der fortschreitende Bau der neuesten Dread¬
noughts sei ein Beweis dafür , daß die genannten Mächte selbst
an keine Abrüstungsmöglichkeit glauben. Die Washingtoner
Konferenz sei ein Versuch, die Jnteressengegesätzezwischen de»

Washington vor. nach üer die englisch' und amerikanische Re'- ^ ^ ^ ten̂ Staaten ^ und^ England^ auszugleichen auf Koste«
g'cmiii.i grunchätzuch übereingekommcn seien, die Schließung -.
der deutschen chemischen'Werke zu verlangen, weil in ihnen gif¬
tige Gase und anderes Kriegsmaterial hergestellt würden. Diese
Meldung deckt sich mit der Meldung , die die „Deutsche Ar¬
beiterzeitung" veröffentlicht und aus der hervorgeht , daß Ge¬
neral Rollet in einer Note neue, unerhörte Forderungen über
Abänderung und Erweiterung der Reichsgesetze über die Her¬
stellung von Kriegsmaterial aufgestellt habe. Am Schluß der
Note wird das Verbot der Herstellung von Gegenständen und
Stoffen gefordert, die unter diesem Gesichtspunkte bergestellt
sind, da sie der Fabrikation von Kriegsmaterial dienen könn¬
ten. Unter diesen Begriff aber könnte auch Hemdentuch fallen,
weil man es jederzeit zu Vergase-Hemden verarbeiten kann-
Wenn diese Meldung der „Information " zutrifft , — bei unseren
früheren Gegnern ist heute alles möglich— so sind gerade Eng¬
land und Amerika die eigentlich verdächtigstenVerfechter dieser
Forderung . Ging doch kürzlich durch die Presse eine authen¬
tische Darstellung über einen erfolgreichen Versuch Amerikas
mit einem neuen Gas , gegen das das berüchtigte Gelbgas fast
wie Ozon zu bewerten ist. Es soll sich um ein Gas handeln,
von welchem nur ein Kubikdezimeter genügt, jeglichen lebenden
Organismus im Umkreis von 100 Metern sofort zu töten. Bei
einer Schließung der deutschen chemischen Werke würde ge-

Japans , Chinas und Rußlands . Indem die Kommunistische
Internationale so den wahren Charakter der Washingtoner
Konferenz entlarve , warne sie die internationale Arbeiterschaft
und die Kolonialvölker vor der Hoffnung, als könnte dis Kon¬
ferenz die Arbeiterklasse vomeKriege und der Ausbeutung be¬
freien. Die Kommunistische Internationale richtet an alle
kommunistischen Parteien die Aufforderung , Len Kampf geg«
ihre kapitalistischen Regierungen zu verstärken. Nur die pro¬
letarische Revolution könne das Proletariat vor einem neue«
Weltzusammenstoß befreien, zu dem die Interessengegensätze
der imperialistischen Reoierungen unausbleiblich führen müß¬
ten. Zum Schluß des Aufrufes wird die chinesische, die korea¬
nische und die Bevölkerung Ostsibiriens aufgefordert, sich enger
an Sowjetrnßland anzuichließen, wobei gesagt wird, daß n«,
Sowsetrußland diesen Völkern Gleichberechtigung und Hilfe
gewähren wolle. ,

Aus Stadt . Bezirk und Aruyebung.
Birkenfeld, 15. Nov. Ein in der Celluloidwarenfabrik von

Oskar Schenck hier beschäftigter Arbeiter namens Karl Vinnah
hat sich lt . „Pforzh . Anz." Veruntreuungen zuschulden kommen
lassen und ist dann geflüchtet. Er hat 21000 M . Spargelder

. . . . . ^ aus der Arbeitersparkasse entnommen. Vinnah ist verheiratet
rade Amerika am schlechtesten fahren, sind sie doch auf die Er - und Vater von 3 Kindern . Die Unterschlagung ist umso ver-
zeugnisse unserer Farbenindustrie  angewiesen. _

Ausland.
Die amerikanische Abrüstungskonferenz.

Washington, 16. Nov. Der englische Delegierte, Lord Bal-
four hat dem Abrüstungsplan Hughes' im Prinzip zugestimmt,
jedoch Vorbehalte bezüglich der ' Unterseeboote und der leichten
Kreuzer gemacht. — In französischenKreisen hofft man, daß
die Äbrüstungsfrage zur See und das Problem des Stilley
Ozeans die Washingtoner Konferenz so ausgiebig beschäftigen,
daß die Frage der Landabrüstung nicht mehr zur Erörterung
kommt.

Wann Amerika abrüstet.
Basel, 15. Nov. Der amerikanische Staatssekretärder Ma¬

rine teilte am Montag mit, Amerika werde den nach dem
Programm vorgesehenen Bau von Kriegsschiffen erst ein¬
stellen, wenn der Kongreß entsprechende Weisungen erteilte oder
die Konferenz ein internationales Programm über die See¬
rüstungen ausstelle. Inzwischen werde der Bau der Kriegs¬
schiffe fortgesetzt.

Abrüstung ober Wettrüsten!
Washington, 16. Nov. Mehrere Mitglieder des amerika¬

nischen Kongresses haben gestern erklärt, daß, falls die Mächte
den Vorschlag der Vereinigten Staaten in der Abrüstungs¬
frage nicht annehmcn sollten, diese unverzüglich mit dem Bau
von 14 neuen Einheiten beginnen würden, und zwar dein Bau
von Schiffen erster Klasse, deren Pläne bereits vorliegen.

Frankreich und Washington.
Berlin, 16. Nov. Von einer Seite, die über die amtliche

französische Auffassung genau unterrichtet ist, erhielt gestern
mittag der Vertreter der „Voss. Ztg ." interessante Mitteilungen.
Es sei falsch, anzunehmen, daß Frankreich in den Diskussionen
über den amerikanischen Abrüstungsvorschlag die Rolle eines
unbeteiligten Zuschauers spiele. Die französische Delegation

txerflicher, als Vinnay Betriebsrat ist und seine nächsten Mit¬
arbeiter geschädigt hat.

Württemberg.
Altensteig, 16. Nov. (Das Alte stürzt.) Am Mouta,

verkehrten die Postwagen von Altensteig nach Pfalzgrafen-
weiler und von dort nach Dornstetten zum letztenmal. Dafür
wurde der Autoverkehr ausgenommen. Postwagen und Po¬
stillon waren bei ihrer letzten Fahrt freundlich geschmückt. S»
war ein denkwürdiges Begegnen, als das seine Probefahrt
machende Postauto dem auf seiner letzten Fahrt befindlichen
Postwagen unter dem Hallo der Insassen begegnete.

FreuLcnstadt, 16. Nov. (Ein neues Kraftwerk.) In der
gestrigen Gemeinderatssitznng tauchte zu dem bekannten Fin-
kenbergprojekt der Plan eines neuen Murgkraftwerks der Ge¬
meinden Freudenstadt, Klosterreichenbachund Heselbach auf.
Das gemeinsame Werk soll ungefähr in die Mitte zwischen
Heselbach und Röt zu stehen kommen. Stadtschultheitz Dr.
Blaicher beantragte , sofort ein Konzessionsgesuch einzureichen.
Der Antrag wurde mit 10 deutsch-demokratischen und bürg« -
parteilichen gegen 9 sozialdemokratischeStimmen angenom¬
men. Die Verhandlungen bezüglich des FinkenbergprojcktS
lollen trotzdem weitergeführt werden.
„ Stuttgart , 15. Nov. (Die alte Geschichte.) In Berg bängte«
sich einige Knaben an ein Lastauto. Beim Abspringen blich
ein zwölf Jahre alter Schüler an einem Draht hängen und
wurde einige Meter weit geschleift. Er erlitt am Hinterkovf
einen starken Bluterguß und mußte in bewußtlosem Zustantz
ins Krankenhaus geschafft werden.

Stuttgart, ' 16. Nov. (Die Sünde wider das Volk.) Vor
der Strafkammer wird jetzt ein Riesenabtreibungsprozeß ge¬
führt von einem Umfang, wie er bisher noch nicht da war.
14 Angeklagte haben als erste Gruppe einer Gesellschaft von
Angeschuldigten den Reigen eröffnet. Sie beträgt fast 17S
Mädchen, Frauen und Männer , die in den Abtreibung»-
prozeß verwickelt sind. Hauptangeklagter ist der in Eßlingm



«mastige, aus dem Rheinland gebürtige frühere Eisenbahn-
«rgestellte und spätere Naturheilkundige Peter Lohr. Die
Verhandlungen finden hinter geschlossenen Türen statt.

Stuttgart , 16. Nov. (Brand in der Gasfabrik.) Um >- 1
Whr mittags ist ein Brand an dem großen Gasbehälter der
GaSfabrik in Gaisburg ausgebrochen. An einer undichten
Melle des Kessels oder, wie eine andere Auffassung lautet,
d«rch am Fuße des Kessels entweichendes Übergas War das
Feuer entstanden, ohne daß aufgekläri werden kann, wie es zur
Entzündung kam. Da der Gasbehälter auch weiter oben zahl¬
reiche undichte Stellen aufweist, denen bei starkem Druck Gas
entströmt, verbreitete sich die Entzündung über den größten
Teil des Behälters . Die vielfach befürchtete Explosionsgefahr
bestand zu keiner Zeit, weil nur das austretende Gas in der
Last zur Verbrennung gelangte. In dem Behälter ist außer¬
dem zwischen der Außen- und Innenwand eine Wasserschicht
tzo« sechs Meter Dicke. Immerhin sah der Brand sehr gefähr-
Ich aus . weil die armsdicken Stichflammen haushoch in die
Höhe schlugen. Die Feuerwehr war sofort da und nahm den
Kampf mit unerschrockener Tatkraft auf . Ungeachtet der Le¬
bensgefahr lagen die Mannschaften auf dem ersten Rand des
Kessels und arbeiteten mit ihren Strahlrohren . Um 4 Uhr
nachmittags war der Brand endgültig gelöscht. Die beiden
Feuerwehren und die Reserve-Feuerwehr konnten wieder ein-
«icken. Eine Brandwache wird aber Wohl die ganze Nacht
«» Ort und Stelle bleiben. Im Laufe des Nachmittags sind
««ch die Bewohner der Nachbarhäuser, die zuerst ein Unglück
von der Größe des Oppauers befürchteten, und bis nach Kah¬
lenberg geflohen waren, in ihre Wohnungen zurückgekehrt.

Stuttgart , 16. Nov. (Ein Freispruch.) Das Schwur-
Gericht hat das wegen Landfriedensbruchs angeklagte Betriebs-
vatsmitglieü der Daimlerwerke Karl Öchsle wegen Mangels
«» Beweisen freigesprochen. Es handelte sich um die Vor-
«änge am 3. August 1920, bei denen Kraftfahrzeuge von der
Arbeiterschaft unbrauchbar gemacht wurden.

Heilbronn, 16. Nov. (Die „Sozialisierungskommission"
vor Gericht.) Vor der Strafkammer begannen die Verhandlun-
lnngen gegen den „Juwelier " Karl Krebs von Eberstadt. In
ihm ist, wie die „Heilbr. ALendztg." berichtet, die treibende
Kraft zu den im Jahre 1920 ausgeführten „Lerchenbergdieb¬
stählen" zu erblicken. Gleichberechtigter Kompagnon der offe¬
nen Handelsgesellschaft war der Rcvolverdreher Heinrich Dolde
von Frankfurt a. M . Nicht ganz so stark waren die Einlagen
vezw. die Entnahmen des Reisenden August Wacker und des
ElektrotechnikersHeinrich Horn , beide von hier. Dazu kommen
«IS „Gesellschafter" dann die Braut des Krebs, Emma Haug,
wine Schwester Sophie und deren Mann , der Lederhäicdler
Johann Wolf ; diesen drei ist gewerbsmäßige Hehlerei und er¬
schwerte Begünstigung zur Last gelegt. Weiter angeklagt ist
her Nichtvorbestrafte H. Wacker, die Silberarb .-Eheleute Ma¬
rie und Heinrich Weidenmaier, die Schlosser August Fackler
und Ludwig Frauenholz , beide von Wimpfen, der ledige Ar¬
beiter August Steiner von Rappenau und die beiden Händler
Karl Bauer und Moses Haar , beide in Frankfurt . Diese Ver¬
handlung soll den Endpunkt der zahlreichen Verbrechen, die den
obigen nachgewiesen sind, darstellen. Krebs, August Wacker
und Horn sind bereits in Heidelberg, wo sie gemeinsam zwei
sthwere Diebstähle ausführten , zu 2, IX und gleichfalls 2 Jah¬
re« Zuchthaus verurteilt würden. Wegen der Juwelenunter¬
schlagung, die im Juli d. I . abgeurteilt wurde, erhielt Krebs

Jahre Gefängnis . Dann aber wurde Krebs, Horn , Frauen-
Holz und Bauer vor dem Schwurgericht Hanau verhandelt-
Dabei handelt es sich um den bekannten Raubüberfall auf ein
Pfarrhaus bei Bad Orb . Der Pfarrer wurde seinerzeit ins
Bett hineingefesselt, die Räuber trugen Gesichtsmasken̂ In¬
zwischen herbeigekommene GSndarmerie stellte die Täter , es
kam zu einem Feuergefecht, in dessen Verlauf einer der Täter
getötet wurde. Krebs und Horn erhielten je 9 Jahre Zucht¬
haus , Bauer 1 Jahr Zuchthaus ; die Verurteilten legten gegen
einen Teil der Strafe Revision ein. Diese Tat führte übrigens
zur Aufdeckung aller übrigen Fälle. Nun dreht es sich um die
Taten, die sich in .Heilbronn abgespielt haben. An der gest-
»igen Verhandlung nahm Dolde nicht teil, da er in Hastpsychose
verfallen ist. Bei der Häufigkeit der zur Aburteilung stehenden
Fälle ist eine dreitägige Verhandlungsdauervorgesehen.

Ulm, 15. Nov. (Von einem Einbrecher getötet.) Am
Dienstag .vormittag ist ein Einbrecher in die im Erdgeschoß
gelegene Wohnung der über 80 Jahre alten Witwe Mader in
der Kcplerstraße eingedrungen uzid hat, offenbar bei dem Ein¬
bruch von ihr überrascht, die Witwe Mader mit einem Stilett¬
messer durch Stiche in den Kopf getötet. Durch ein Geräusch
wurde eine andere Hausbewohnerin aufmerksam, worauf der
Verbrecher, ein zugereister junger Mann , die Flucht ergriff.
Er konnte aber sofort aufgegriffen werden und befindet sich

jetzt in Hast. Hierzu wird nachträglich noch berichtet: Außer
dem 24jährigen, aus Linz gebürtigen Mörder waren nach um¬
laufenden Gerüchten weitere Personen beteiligt. Ein an der
Tat Beteiligter soll von Ulm sein und mitz, einer Frauens¬
person in Verbindung gestanden haben, durch deren Vermitt¬
lung er und von ihm sodann der Mörder Schlüssel zur Woh¬
nung des Opfers erhalten hätten. Der Polizei soll es gelungen
sein, den Mittäter in Geislingen festzunehmen.

Ulm, 16. Nov. (60jähriges Jubiläum .) Heute, am 16. No¬
vember, begeht hier Oberst z. D . v. Jäkle sein 60jähriges Mi¬
litärdienstjubiläum . Geboren am 12. April 1845 in Ludwtgs-
burg, ist er am 16. November 1861 in die dortige Kriegsschule
eingetreten. Am 11. Juni 1866 ist er dann als Leutnant in
das 8. Infanterie -Regiment eingelreten, sodaß er im Jahre
1916 sein 50jähriges Offiziersjubiläum feiern konnte. Wäh¬
rend des Krieges tat er wie von 1890—1898 Dienst als Be-
zirkskommandeur in Ulm. Er war , als er sein 50jähriges
Offiziersjubiläum beging, der einzige noch am Leben befind¬
liche aktive Offizier, der im 8. Regiment die beiden Feldzüge
18H6 und 1870—71 mitmachte.

Baden.
Pforzheim, 15. Nov. Auf einer Automobilfahrt ist der

hier wohnhafte Holzgroßhändler Hans Hartmann tödlich ver¬
unglückt. Er hatte in Westfalen ein neues Auto geholt, das
er selbst lenkte. Bei Gießen stürzte der Kraftwagen eine Bö¬
schung hinab, wobei Hartmann sofort getötet wurde. Die
übrigen Insassen, seine Frau und sein Sohn , sowie ein Amo-
mobilhändler kamen mit dem Schrecken davon.

Ettlingen , 15. Nov. Die ausländischen Valutaschinder
machen auch die hiesige Stadt unsicher. Kam da dieser Tag«
ein Herr mit zwei Dämchen in ein hiesiges Lederwarengeschäft
und erbot sich, den ganzen Ladeninhalt aufzukaufe«. Der Ge¬
schäftsmann. Sattlermeister Riedle, kroch aber nicht auf den
Leim, sondern nahm Rücksicht auf seine deutsche Kundschaft,
und als er erfahren batte, daß die neuen „Kunden" aus Straß¬
burg waren, erklärte er ihnen, daß er nichts verkaufe. Mit
einir einzigen Lcdertasche und mit langen Gesichtern zogen die
Herrschaften ab. (Es wäre wünschenswert, daß so überall ver¬
fahren Wird.) ,

Malsch bi Wiesloch, 15. Nov. Der Sohn eines hiesigen
Handelsmannes hatte seinem Vater mehrfach größere Beträge
unterschlagen , um ein flottes Leben führen zu können . Ais er
wieder heimgeschafft wurde , schoß er mehrmals am seinen
Vater , glücklicherweise ohne zu treffen und ging noch tätlich
gegen den ihn verhaftenden GendarnM vor.

Griesheim (Amt Kehl), 15. Nov. Das altbekannte Gast¬
haus „Zum Adler" ist zwecks Unterbringung der gesamten
Besatzung beschlagnahmt worden: Diese Maßnahme erfolgt auf
Befehl des französischen Generals des Brückenkopfŝ Kehl. DaS
große Anwesen mußte bis zum 10: November geräumt sein.
Seine Besitzerin ist nach Ettenheim übergesiedelt.

Waldshut , 15. Nov. Der wegen dreier Morde am Tri¬
berger Wasserfall, in BrUnnadern und in Württemberg im
Gefängnis sitzende Raubmörder Reuter hat ein Gnadengesuch
eingereicht. *

Waldshut , 15. Nov. Fein heraus sind die Landwirte der
Exklave Büsingen , die zwar immer noch zum deutschen Reich
gehört, wo sich aber die Frankenwährung infolge der engen
wirtschaftlichen Beziehungen zum Schweizer Nachbargebiet
längst durchgesetzt lmt. Die Büsinger Bauern setzen ihre ge¬
samte Produktion an ihr natürliches Absatzgebiet Schaffhau-
sen, die Büsinger Arbeiter sind durchweg in der Schweiz be¬
schäftigt und so beziehen die Bayern wie die Arbeiter ihr re¬
gelmäßiges Frankeneinkommen, während sie ihren eigenen Be¬
darf im valntaschwachen Vaterland decken. Aufgrund eines
Gemeindebeschlusses erhalten auch die Gemeindebeamten Fran¬
kengehälter; die SteuiKn werden zwar in Mark, aber in Fran¬
kenwert umgerechnst erhoben. Die Neichsbeamten erhalten ihre
Gehälter in Mark / aber mit einem Wechselgeld. Die Arbeits¬
losen und Sozialrentner erhalten ihre Unterstützung Lezw.
ihre Renten nur in Mark , obwohl sie ihre täglichen Bedürfnisse
in Franken bezahlen müssen.

Säckingen, 15. Nov. Der Gemeinderat beschloß zur Dek-
kung der Valutazinsen 15 000 Ster Buchenscheiter zur Ausfuhr
nach der Schweiz anzukaufen.

Konstanz, 14. Nov. Im Kommunalverband Konstanz-Land
wurden über 13 000 Zentner Kartoffeln von den Landwirten
des Kreises unentgeltlich für die Armen abgeliefert. .

bvacht, die Firma selbst gab 20 000 M . Außerdem gab vom 12 . Nov . einge
Firma für die unbemittelte Bevölkerung der umliegenden dänischer Frauen sich i
NOAntner Getreide zum Unilagepreis ; ,Kartoffeln und « ^ Washingtoner Korerhielten dm ärmeren Einwohner zu einem Ausnahmen ^ ? > ^

Berlin , 15. Nov . Die Berliner Maschinenbau -A.-G ÜWehung der farbige
matt L . Schwartzkopff , verteilt nach reichlichen Abschreibung An zu wollen,
sowie Errichtung eines Werkerhaltungskontos und eimr U ? Regensburg , 16 . No
reserv « aus einem Reingewinn von rund 19 Millionen Mn z-z obervfälzischen ch
83X Prozent Dividende. Ferner werden 4 Millionen 8 '^ ^ dieSozalisi -ro
den Wohlfahrtsstiftungen der Gesellschaft zugeführt . Das Z L-̂ austeru
tieudapitai von zurzeit 36 Millionen Stammaktien und 18 Dg Untergang
lionen Vorzugsaktien wird verdoppelt . 27 Millionen Stainz daß der Gelst der Ge
aktten werden den Aktionären im Verhältnis 4 zu 3 zu dicker Weise demoralis
«« geboten . Die restlichen 9 Millionen bleiben vorerst zur Bk ^ Mainz 16 . Nov.
fümm « der Gesellschaft (Die Gesellschaft stellt u . a. auch , 7 r-.^ ei

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze, 16. Nov. Von Len Arbeitern

der Firma Gebr . Himmelsbach in Rain wurden durch Über¬
stunden für die Betroffenen von Oppau 500 M . zusammenge-

maschinen und deren Reserveteile her , die sie sich mehr dp». ^ , . . —
hoch bezahlen läßt . Schristl .) . drei farbige Sold

Die Ausprägung von Markstücken . Auf eine Eingabe d» ck. Das Gericht erkai
der Verein Deutscher Straßenbahnen an den Reichsfinanzmî der Wirt im letzten
ster wegen Ausprägung von Einmarkstücken gerichtet ha«,. " " .-«-8 gleichen Ver«
teilte wie die „Verkehrstechnik " berichtet , der Minister «tz « »tickvilbinuna an
daß die Ausprägung von Münzen höherer Werte zur Dur! »er Entschuldigung an,
führung gelangen soll, sobald die Versuche über die Metalls «droht und dadurch zur
Zusammensetzung derartiger Münzen , die sich in fortschr-itk «den sei.
de» Stadium befinden, abgeschlossen sind. ^ Aggr- rücken, 16. N

Vergiftete Strickwolle . In Wien ist die Frau eines KG y°r streikenden
mannS einer Blutvergiftung erlegen , die sie sich beim StM ^ -^ -
rtmr der farbenfreudigen grünen Wolljacken zugezogen' Arbeiter hat nach m,
SW hatte sich am Zeigefinger, um den die Wolle gewickelt wiiMmttag gegen eine g
leicht mit einer Nadel geritzt. Das gifthaltige Grün da Messung zu beauftra
Mrickwolle drang ins Blut , der Arm schwoll an und m» ^ en zur genauen Fest!,
abgenommen werden . Aber auch die Operation rettete d, cx̂ st wenn ein !
F « m nicht mehr . » eit- Erp wenn ein

Der Preisrückgang i« Dänemark. Die GeneralindexM ikNebenfragsn befriedig
der dänischen Großhandelspreise beträgt für 1. Oktober H ch wieder ausgenommen
gegen 202 im September , das ist ein Rückgang von 16 Pra Mdsählich auf dem Si
Dw Indexziffer der LebensmitM ist von 109 auf 183 gesun!» mit den staatliche
die der Futtermittel und Rohstoffe von 204 auf 188. ^ 'raaiiicyc

Ermäßigung des Postportos . Endlich einmal eine erst» ^es iLaargevleles.
kich» Meldung : Die Postgebühren werden um 50 Prozent» Menden Umstande wa
mäßigt , da man aus dieser Verbilligung eine Steigerung d« der Grundlage der T

mkünfte erwartet in der Annahme , daß sich dann breiiei,und Straßenbahner
Schichten des schriftlichen Verkehrs bedienen werden. SchQ̂ gtzlichen Standpundi«S der Fall sein, so stellt die Behörde noch eine weitere Porp «
ermäßigung in Aussicht , — d. h. in Afghanistan , beileibe M Verhandlungen vtti
in Deutschland , wo man noch lange auf solch eine Freud» M Ergebnes heute der
botschast zu warten haben wird._ Saargemünd , 16. 2

wi Zollbeamte zu je 2
Mrafe , zwei weitere

Stuttgart , 16. Nov. (Bericht der Kemptener Butter- ch mg Nr Geldstrafe rwe
KiisebLrse vom 16. November. - 18. Börsenbericht.) Pu,für Butter 23,93 Mi. pro Pfund einschließlich der Verkäufe nu! ^ Gefängnis und lOilil
heutigem Börsendurchschnitt ergibt sich ein KesamtdurchschnW und em Saargemr
Preis von 23,93M . Gesamtumiatz: Butter 67 070 Pfund. Pu, Wnanis und 5600 Fra
für Wnchkäse mit 20proz. Fettgehalt 8,39̂ M . pro Pfund. N, ^ 1 Million Fr . Zol
samtumsatz 419 899 Pfund . Preis für Allgäuer 'Rundkäse ID y,s, SallbinterriebunaenMark Gpwmtuwwk : 2-N 811 Nrnnt , Z0UylNierzieyUNgen
^ -. . Gesamtumsatz : 228AI Mund . Marktlage : tztr « Mz ^ Saargebiet in BWeichkäse und Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr M
SdMrage Dresden , 17 . Nov.

N-u-ft- R- ch-icht« . S
München , 16 . Nov . Am Dienstag waren die Spitz» stesdener Polizeibeamtei

»rßäntsationen der Gewerkschaften auf Einladung des M pkeinem Ergebnis . Di
sterprtsidenten im Sozialministerium zu einer Aussprich tz) Durchbrechung einer j

Die Liebe siegt.

über die zunehmende Teuerung auf allen Gebieten zusamuw tziimg als auch von Arl
gekommen . Graf Lerchenfeld erklärte sich gegen die ufsrlß Berlin , 16 . Nov.
Tariferhöhung und lehnte die Ueberführung der VeiW mut zu Ausschreitunger
Verwaltungen in einen privatwirtschaftlichen Gesellschach«ist Arbeitslose , haben
betrieb ab . In der weiteren Aussprache fordert . Wchaft , Siedelung Dar
Grwerkschaftssekretäre , daß die Arbeitervertreter gleichberchO andere Lebensmittel
tigt in die Landesauftragsstellen ausgenommen werden L kn Plünderungen vom )
daß «ine Novelle zum Betriebsrätegesetz die Erfassung d»m 50000 Mark,
übermäßigen Gewinne ermöglichen lasse . In seinem Schlich Oldenbnrg , 16 . No
wort erklärte Ministerpräsident Graf Lerchenfeld , im Mini-k»Glaser Schulz wegen
sterrat sei ein Gesetzentwurf durchberaten worden , der Mas Vissel zu lebenslängliche
»ahme » gegen die Schlemmerei vorsehe . Eine Verbilligt Riga , 16 . Nov . (
der Lebensmittel erwarte er von einem ^unmittelbaren Ba- kr Volkskommissariate
kehr zwischen Verbrauchern und Erzeugern . hben Untersuchungen bei

München , 16 . Nov . Nach einem Hamburger Telegram Kriegsschulden festzuf
der „ Münchener Zeitung " ist dort eine Depesche aus Buens Liste der nationalisierte

ichmungen fertiggestellt,
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Roman von Erich Ebenstein.

lRachdruck sewoten)
„Wart ein bissel, daß auch ich dir noch was sage! Kennen

«Alst mich jetzt, Giedel ? Noch lang nicht, sag ich dir ! Jetzt
hebt 's erst an zwischen uns zwei, und wer der Stärkere ist,
wird sich ja weisenl Die Stund jetzt sollst mir zahlen , das
schwöre ich dir !"

Er antwortete nicht. Der ohnmächtige Zorn eines haß¬
erfüllten Weibes , der ihm aus ihren Augen entgegenloder ^e,
was kümmerte er ihn jetzt, wo er seines Weibes Liebe wieder
sicher war?

Wie angstvoll sie sich an ihn schmiegte!
„Lena ", hob er draußen zärtlich an , „du zitterst ja über

u»d über . . .! Mn denn nicht ich jetzt bei dir und laß dich
nimmer ?"

„Wohl , wohl Giedel — aber ich mein selber , du kennst
fi« doch noch nicht ganz ! Jetzt wird sie uns aus 'm Haustveibkn. . ."

„Narrl ! Und wenn . . . .? Zwei , wie wir , werden sich
wohl noch anderswo ^ inch fortbringn können ! Der Herrschaft- ,
liche Verwalter nimmt mich jede Stund als Holzmeister auf,
wenn ich will ! Lrst neulich hat er mir dergleichen geredet.
Und weißt , was wir jetzt tun ? Wir gehen spazieren
selbander , wie die herrischen Leute am Sonntag tun ! Nach¬
her kehren wir beim Hirschenwirt in Ltmißl ein ."

„Und der Vater ? Was wird er sagen ?"
„Nichts ! Denn wir kehren erst heim, wenn er schon

schlaft! Jetzt ist's allens eins . Weil ich nur dich wieder
Hab! Ich hab 's gespürt seit gestern : Ohne dich kein Leben
für mich!"

XVI.
Sektsanierweise schien es Martina mit dem „Aus dem

Hause treiben " des jungen Paares nicht eilig zu haben.
Sie schien nicht nur die Szene in der Milchkammer ver»

Mssen zu haben , sondern legte auch weder Giedel noch Lena
etwas in den Weg.

Und trug der Lammwirt ein gereizte Miene gegen Sohn
»md Schwiegertochter zur Schau , was jetzt immer öfter der

Fall war , so enthielt sie sich ängstlich jedes schürenden Wortes.
„Sie schämt sich halt doch", sagte Giedel dann öfter be¬

friedigt zu Lena , „oder traut sich nichts zu tun gegen uns
der Leute wegen !"

Lena schüttelte dann jedes mal traurig den Kopf.
„Ich glaub 's nicht, Giedel ! Ich trau dem Frieden nicht.

Hast nicht bemerkt , wie viel sie jetzt Heimlich mit dem Quirin
zusammensteckt, wenn der Vater nicht daheim ist? Wirst
sehen, sie spinnen was aus gegen uns !"

„Wüßte nicht, was das sein sollte ?"
Da sah ihn Lena ängstlich an.
„Giedel — wenn sie dich um alles bringen wollte ? Ich

hab 's neulich zufällig gehört , wie der Vater ihr was vom
Testamentmachen gesagt hat , und daß er schon mit dem No-
tar in Bruck gesprochen hätte . Es ginge alles so, wie sie's
ausgeredet hätten ."

Giedel lachte sorglos.
„Mehr , "als die Hälfte kann sie mir nicht nehmen ! Bleibt

uns allemal genug zum Leben ! Und gottlob , der Vater ist
gesund — der denkt weniger als je ans Sterben ."

Seit halbem Oktober war Quirin in Hansels Kammer
installiert . Er machte sich nützlich, wo er konnte im Haus,
spielte abends , wenn niemand da war , mit dem Lammwirt
Karten , und kamen Gäste, so .unterhielt er sie mit allerlei
lustigen oder schaurigen Geschichtchen, so daß der Lammwirt
öfter schmunzelnd zu Martina sagte : „So einer wie dein
Vetter , hat uns schon lang gefehlt ! Der zieht uns brav
Gäste ins Haus , und reden kann er wie ein Schulmeister !"

In dieser Weise waren zwei Parteien im Lammwirts¬
haus . Hier die Alten und Quirin — drüben im Ausnahms¬
häusel die Jungen.

Sie wichen einander fast vorsichtig aus und sprachen nur
das Notwendigste , miteinander . Die zu leistenden Arbeiten
waren Giedel und Lena ein für allemal zugeteilt worden.

Giedel mußte abwechselnd in die Sägemühle und hinauf
in den großen Finsterwald , den der Lammwirt vor einigen
Wochen vom Hochleitner auf Abschlag gekauft hatte.

Das war das glänzende . Geschäft gewesen, von dem er
einmal zu Martina und Quirin gesprochen hatte.

Er hatte den großen , schönen Wald um ein Spottgeld
gekauft , da der Hochleitner Geld brauchte , und gleichzeitig
fast hatte er mit einem ausländischen Agenten so glänzende

Abschlüsse gemacht, daß er an Baum des Finstenvald«
den dreifachen Reingewinn erzielte.

Nun arbeiteten an vierzig Holzknechte oben im Gebirge
In Erdrinnen wurden dis Stämme zu Tal gefördert und
dann an die Station geschafft. Giedel hatte die Oberaufsicht
über die Leute zu führen.

Daheim war insofern eine Aenderung der Einteilung
durchgeführt worden , daß Martina sich die Leitung des Wirts¬
hauses vorbehielt und Lena jene der Ställe übertrug.

„Beim Vieh wird sie sich wohl noch am besten ausken-
nen als Bauerntochter ", sagte die Lammwirtin verächtlich
zu ihrem Manne , „zu sonst was hat sie eh kein Geschick.
Nachher haben wir die Duckmüuserin auch nicht mehr allfori
im Haus da. Ich trau ihr nicht."

Der Lammwirt sah betroffen auf.
„Meinst , daß sie uns etwa heimlich über die Geldlade

geht ? Schon mehrmals ist's mir vorgekommen , als wäre
weniger drin , wie 's von rechtswegen sein sollte? "

Martina zuckte die Achseln.
„Beschuldigen will ich sie grud nicht, aber sein könnte

es schon." - —
Nach einer Pause setzte sie halblaut hinzu : „An die Geld¬

lade Hab ich übrigens nicht gedacht vorhin , Rochus ! Aber
sonst trau ich ihnen beiden nicht — denen zweien da drüben!
Weißt , was der Quirin neulich reden gehört hat ?"

-Na ?" - - -
„Der Giedel hätt sich geäußert — beim Hirschenwirt

war 's , wo er mit seinigen Kameraden gezecht hat — ewig
leben könntest du ja nicht, und lange würde es wohl nim¬
mer dauern , daß er uns den Kyecht abgeben müßte — nach¬
her war er Herr über alles und wollt sich das Leben schau
kurzweiliger machen !"

Der Lammwirt war vor Schreck auf die Bank gesunken
und starrte sein Weib entsetzt an.

„Das — das hätte er wirklich gesagt ?" -
„Der Quirin hat 's von " einem , der dabei war . Kannp

ihn selber fragen — da kommt er grad ."
Es war wirklich Quirin , der , den Schnee von seinen

Füßen stampfend , mit vor Kälte blaurotem Gesicht eintrat
und dann munter fragte , wozu man seine Zeugenschap
benötige?

(Foetsetzung sol-t-'
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, vom 12. Nov. eingegange«, der zufolge ein Komitee
Klinischer Frauen sich telegraphisch an Präsident Harding
1t die Washingtoner Konferenz mit der Bitte wandte, die

«gckziehung der farbigen Truppen aus Deutschland ver-
^ l-ßen zu wollen.
^Regensburg , ig Nov. In einer öffentlichen Versamm-

. des oberpfälzischen christlichen Bauernvereins bezeichnet?
Heim die Sozialisierung in der Landwirtschaft als den
E zum Untergang Deutschlands. Auch Dr. Heim gab
daß der Geist der Gewinnsucht den Bauernstand in be¬
scher Weise demoralisiert hqbe.
Mainz, 16. Nov. Vor dem französischen Militär¬
eigericht hatte sich ein hiesiger Wirt zu verantworten)

,an drei farbige Soldaten je ein Glas Wein verkauft
Das Gericht erkannte auf 3000 Mark Geldstrafe,

der Wirt im letzten Jahre bereits ein Militärverbot
,n eines gleichen Vergehens hatte. Der Wirt gab zu

Ar Entschuldigung an, daß er von den drei Soldätew
Mt und dadurch zur Herausgabe des Weines genötigt
«den sei. ' .' i >

Saarbrücken, 16. Nov. Eine sehr stark besucht^ Vs?"
Mlung der streikenden städtischen Beamten, Angestellten

Arbeiter hat nach mehrstündigen Verhandlungen' gestern
Mag gegen eine geringe Minderheit beschlossen, -die

«hmkleitung zu beauftragen, unverzüglich neue Verhand-
zur genauen Festlegung der Einkommensbezüge ein-

Men. Erst wenn ein klares Bild vorhanden sei und auch
Nebenfragsn befriedigend geregelt seien, könne die Ar-
wieder ausgenommen werden. Die Versammlung stand

ozjnindsStzlich auf dem Standpunkt der finanziellen Gleich-
Aung mit den staatlichen Beamten, Angestellten und Ar¬
iern des Saargebietes. In Anbetracht aller in Frage
Wenden Umstände war die Versammlung jedoch bereit,

der Grundlage der Markentlohnungfür Angestellte, Ar-
r und Straßenbahner zu verhandeln, vorbehaltlich,ihres

Mählichen Standpunktes. Noch gestern abend fanden
Verhandlungen mit der Stadtverwaltung statt,, als.,

, Ergebnis heute der Streik eingestellt worden ist.
Saargemünd, 16. Nov. Die Strafkammer verurteilte
Zollbeamte zu je 2 Jahren Gefängnis und 5000 Fr.

lidstrafe, zwei weitere zu je 1'/« Jahren Gefängnis und
0 Fr. Geldstrafe, zwei weitere zu 2 Jahren und 6 Moya-
Gefängnis und 1000 Fr . Geldstrafe. Ein amerikanischer

qer und ein Saargemünder Kaufmann erhielten 2 Jahre
jlfärignis und 5600 Franken Geldstrafe. Außerdem wurden

, 1 Million Fr . Zollhinterziehungsstrofeausgesprochen,
e Zollhinterziehungen stehen zweifellos mit dem Ausver-
im Saargebiet in Verbindung. : - '
Dresden, 17. Nov. Gestern fand eine erneute Durch-

chung der Fabrikräume- der Rockstrohwerke in Heidenau
nch Mitglieder der Ententekommission in Gegenwart von
dresdener Polizeibeamten statt. Die Durchsuchung führte
Minern Ergebnis. Die Kommission verlangte wiederum
il Durchbrechung einer Mauer, was sowohl von der Fabrik-
iung als auch von Arbeiterschaft abgelehnt wurde.

Berlin, 16. Nov. In Neu-Kölln ist es gestern abend
ut zu Ausschreitungen gekommen. Etwa 100 Personen,

»ist Arbeitslose, haben in der Filiale der Großhandelsge-
Siedelung Dammweg, Wurst- und Fleischwaren

andere Lebensmittel geraubt. Der Gesamtschaden aus
Plünderungen vom Vormittag und vom Abend beträgt
a 50000 Mark. . M
Oldenburg, 16. Nov. Das Schwurgericht verurteilte

Glaser Schulz wegen Erschießung des Polizeiwachtmeisters
Lessel zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Riga, 16. Nov. Entsprechend dem Befehl des Rates
«r Volkskommissariate für Finanz, Industrie und Handel
sen Untersuchungen begonnen, um den Betrag der russischen
inkriegsschulden festzustellen. Weiter wird eine genaue

Liste der nationalisierten industriellen und Handelsunter-
ihmuvgen fertiggestellt, die früher Ausländern gehörten.

Ne Liste wird länderweise aufgesetzt und dem Rate der
iolkskommiffare spätestens am 1. Dezember vorgelegt werden.

Stockholm, 16. Nov. Die russische Sowjetregierung
Mrt in einer Note an Schweden die Entscheidung über
ie Aalands-Jnseln als nicht bestehend und als eine für sie
Mdliche Handlung.

Warschau, 16. Nov. General Haller ist zum General-
ilspeklor des polnischen Heeres ernannt worden. Er ist da-

da die Verfassung dem polnischen Staatschef die Aus-

i»Wast,

Alst»

Der deutsche Bruder.
Von Or. Ludwig Ainkh (Gaienhofen ).

„ Kenn wir das rohe Eisenerz unseres Volkes im Auer zu
E gehärtet wissen wollen, so müssen wir es ins Ausland
Men. Die Fremde ist die große Hammerschmiede der tausend
«n und Gefahren. Nur im Auslande streift der weltfremde
Msche Michel seine Zipfelmütze ab.

Vor kurzem fuhr ich im Eisenbahnwagen mit einem sol-
, Schwaben, der in der Welt herumgekommen war . Der
Me den Satz auf : von ihm aus sollte keiner in Deutschland
Miungen schreiben dürfen, ehe er nicht zwölf Jahre im Ans-

ud gelebt hätte. Und ich fügte hinzu : und niemand sollte
hPolitischer Führer heißen dürfen, ehe er nicht ein Jahr im

kleben Gebiet gearbeitet hätte.
Wir haben ein solches zweites deutsches Volk, das schon

NStahl geschmiedet ist und das eine Auslese darstellt. Es
'U.bei uns noch fast unbekannt, denn wir dükkken uns allein
Me und fähig, die wir noch nicht über über unseren Kirch-
M und unsere vier Wände hinansgekommen sind. Dieses
Me deutsche Volk sind unsere Kolonien. Draußen im fremden
Weil, im Nachbarland, in Süd - und Nordamerika, in Ruß¬
end, in Ungarn , in Rumänien , — dort lebt der Deutsche, der
^ Zipfelmütze abgelegt hat und uns zu Hause führen und
«aten könnte in allen Angelegenheit des Landes, in dem
Mahnt . Dieser Deutsche hat Herz und Blut für uns, er

sich noch mit uns verbunden als unser Abkömmling. Er
st sich in Geschlechterreihen entwickelt, oft in anderer Richtung

"w wir, oft über uns hinaus . Solange ich lebe, werde ich
Mn arbeiten, ihn endlich an die Stelle zu setzen, die ihm
,5 "ns gebührt, ihn zu erhalten und dem „inwendigen" deut
Mn Volk ans Herz zu legen. Wenn er in Not ist, sind wir
^Rot, wenn er lebt, leben wir , wenn wir ihn ehren, ehren wir

Übung des Oberbefehls Mer das Heer im Kriege verbietet,
der oberste polni che Heerführer.

Genf, 17. Nov. Die Meldung des „Matin", daß der
Völkerbundsrat den ehemaligen Präsidenten des schweizeri¬
schen Bundesrats, Calonder, zum Vorsitzenden für die deutsch-
polnischen Wirtschaft Verhandlungen betreffend Oberschlesien
bestimmt habe, bestätigt sich. Die Verhandlungen werden
in Genf in einigen Tagen beginnen.

Paris , 17 Nov. Entgegen anderslautenden Meldungen
hat die Botschasierkonferenz nicht die Art und Weise der
Apanage des Exkönigs Karl festgestellt, auch nicht die Ver¬
teilung dieser Kosten unter die Nachfolgestaaten Oesterreich-
Ungarns, sie hat nur die Bedingungen ins Auge gefaßt,
unter denen der Unterhalt des ehemaligen Monarchen und
seiner Familie sichergestellt werden soll. Sie hat Verfügungen
getroffen, um hierüber eine schleunige Entscheidung der be¬
teiligten Regierungen zu erlangen. »

Washington, 16. Nov. Präsident Harding hat den
Commissioner Ellis Dresel zum Geschäftsträger' der Ver¬
einigten Staaten von Amerika beim Deutschen Reich ernannt.

Washington, 17. Nov. Ein Mitglied des Repräsen¬
tantenhaus-Ausschusses für Flottenangelegenheiten legte einen
Antrag vor, in dem vorgeschlagen wird, die für den Bau
von 9 Schlachtschiffen und 6 Schlachtkreuzern bewilligten
Kredite zu vertagen.

WohnungsbaufroMN im Finanzausschu des Landtags.
Stuttgart , 16. Nov. Der Finanzausschuß beschäftigte sich

heute mit ber Ziffer 3 des Antrags Scheef-Andre-Pflüger betr.
Pveisbemcssnng für die Lieferung von Bauholz für Woh-
unngsbauten . Nach den Erläuterungen des Vertreters der
Forstdirektion '«vird, abgesehen von der Erhöhung der Forst¬
taxe. durch die neue Verfügung vom 8. Nov. 1921 nichts we¬
sentliches geändert. An der eingehenden Besprechung betei¬
ligten sich der Minister des Innern , der Leiter der Ministerial-
abteilung für das Wohnnngswesen und die Vertreter sämt¬
licher Parteien . Dabei kam der Wunsch zum Ausdruck, die be¬
treffende Bestimmung der Ministerialverfügung möglichst, klar
zu formulieren und insbesondere dahin zu wirken, daß die,
Preise für eine längere Zeitperiode tunlichst gleich bleiben. Der
Abg. Ströbel (B .B.) beantragte , daß das Bauholz sür Woh-
nnngsbauten zu einem während des Wirtschaftsjahres möglichst
gleichen. Preise an die Bauherren abgegeben wird. Weiter
wurde gewünscht, daß noch nähere Angaben und Berechnungen
-en Mitgliedern des Finanzausschusses mitgeteilt werden. Auf
Anregung des Ministers des Innern wurde beschlossen, die Er¬
ledigung des Antrags zu vertagen. Inzwischen soll die Ne¬
gierung die neue Formulierung der Sätze vorbereiten und ent¬
sprechende Berechnungen anfertigen . Alsdann wurde der Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Änderung des Wohnungsabgabegesetzes
beraten. Der Berichterstatter Schees erläuterte kurz die Ände¬
rungen und beantragte Genehmigung des ganzen Entwurfes.
Die Bürger -Partei und der Bauernbund machten ihren ableü-
nenden Standpunkt auch für diesen Entwurf geltend. Ein
gleichwohl vom Abg. Ströbel eingebrachter- Äbänderungs-
äntrag wurde abgclehnt und das Gesetz gegen die Stimmen
des Bauernbunds , der Bürgerpartei und der Unabhängigen
angenommen. Ein sozialdemokratischer Abgeordneter bean¬
tragte , daß die nach der Denkschrift über die Fortführung der
Steuerreform in 1344 Gemeinden vorgesehene Gebände-
anschlagsrevision auch auf die restlichen 563 Gemeinden aus¬
gedehnt werde. Ein Regierungsvertreter wandte u. a. ein, daß
bei der Überlastung der Steuerbehörden die Durchführung die-
es Antrags zurzeit unmöglich sei und dazu führen würde, auch
in den übrigen Gemeinden eiste Revision vorzunehmen. Mit
Rücksicht darauf wurde der Antrag abgelehnt. Nach Erledi¬
gung einiger Eingaben machte der Staatspräsident Mitteilun¬
gen über die Auswirkung der Besoldungsänderungen auf die
Bezüge der Geistlichen. Notwendig sei die Ausbczahlung eines
Vorschusses ans den 1. Dezember, der für einen ständigen evan¬
gelischen Geistlichen in der untersten Stufe den Betrag von
3800M . ausmacht. Ein Antrag Schees, die Regierung zu dieser
Ausbezahlung zu ermächtigen, wurde bei zwei Enthaltungen
und zwei Nein angenommen. — Nächste Sitzung Dienstag nach¬
mittags 4 Uhr : Mitteilungen des Staatspräsidenten über die
Auswirkung der Besoldungsordnungsänderung auf die The¬
aterangestellten; Beschlußfassung über den Antrag betr . die
Bauholzpreise für . Wohnungshauten ; Eingaben und Rech¬
nungsprüfungen.

Politisches «ms Württemberg.
Stuttgart . 16. NPi . In einem Leitartikel „Politisches aus

Württemberg " besprrrht ein Mitarbeiter des „Schwarzwälder
Boten ", der offenbar dem Staatspräsidenten sehr nahe steht,
die Gründe , die für die Verbreiterung der Regierungsbasis
maßgebend war . und . die besonderen Ursachen, die zu der Zu¬
teilung gerade des Arbeits - und Ernährungsministeriums an
die Sozialdemokratie und den neuen Minister Wilhelm Keil
führten . „Eine andere Geschäftsleitung unter den Ministerien,
die vielleicht auch erwogen werden könnte, läßt sich nicht von
heute auf morgen durchführen; übrigens ist ein dahinzielender
Entwurf in Ausarbeitung , der aber dann Wohl alle Ministe¬
rien umfassen und vielleicht auch eine dem Sparsamkeitsgebot
der Zeit entsprechende Verringerung in der Zahl der Mini¬
sterien bringen wird. Aber eine solche tiefgreifende Reform
braucht natürlich Zeit ." — Der Artikel bespricht sodann die
Aussichten des Polizeiverstaatlichungsgesetzes und fährt fort:
^stunmehr ist unter den Koalitionsparteien eine Verständi¬
gung erfolgt, wonach di« Rechte der Gemeinden auch in Zu¬
kunft in gesetzlicher Form gewährleistet werden, und auf
Grund dessen ist zu erwarten , daß die Verstaatlichung der Si¬
cherheitspolizei Linnen kurzem Gesetz wird."

Gegen das Kreditangebot der Industrie.
Berlin , 17. Nov. Reichskanzler Dr . Wirth hielt im Reichs¬

ausschuß der deutschen Zentrumspartei , der am Dienstag in
Berlin im Reichstagsgebäude zusammengetreten war, eine
Rede, in der er zu allen schwebenden politischen Fragen Stel¬
lung nahm und sein« ablehnende Haltung gegenüber dem Krc-
ditangebot der Industrie zum Ausdruck brachte.

Gestern fand im Zirkus Busch zu Berlin eine
vom Deutschen Eisenbahnerverband veranstaltete Protest¬
versammlung statt gegen den ' Plan einer Umwand¬
lung der Reichseisenbahnen in einen Privatwirtschafts¬
betrieb. Nach einem längeren Referat des Vorstands der Orts-
Verwaltung Berlin , Schulz, nahm die von tausenden von Eisen¬
bahnern besuchte Versammlung einstimmig eine Entschließung
an , in der gegen die verlangte Auslieferung der deutschen
Eisenbahnen an die Privatindustrie protestiert und erklärt wird,
daß die Versammelten entschlossen seien, bei eventueller Durch¬
führung dieses Planes des Reichsverbands der deutschen In¬
dustrie sofort mit dem Generalstreik zu antworten . Die Re¬
solution fordert weiter die Erfassung der Gold- und Sachwerte-
Die Eisenbahner verließen in geschlossenem Demonstrationszug
das Versammlungslokal.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft technischer Beamtenverbände
erhebt in einer Erklärung schärfsten Einspruch gegen die von
dem Reichsverband der deutschen Industrie geforderte Entstaat¬

lichung der Reichseisenbahnen. Me Frage der Ertragsfähig-
kckit der Eisenbahnen hänge nicht von der Frage „Private oder
öffentliche Wirtschaft?" ab, sondern von der Zweckmäßigkeit der
Betriebseinrichtung , der wirtschaftlichen Regelung des Betriebs
und der richtigen Verwendung von Beamten und Arbeitern.
An Stelle der bisherigen fiskalisch-bürokratischen Verwaltungs-
sorm müsse eine technisch-wirtschaftliche gesetzt und dementspre¬
chend den technischen Fachleuten der ausschlaggebendeEinfluß
eingeräumt werden.

Pntschgerüchte in Budapest.
Wien, 1b. Nov. Nach Meldungen aus Budapest, die hier

eingelaufen sind, wurden gestern plötzlich sämtliche Gefängnisse
durch Militär abaesperrt und die Bndapester Garnison in
Alarmbereitschaft gehalten. -Die militärischen Sondermatznah¬
men fanden statt, weil angeblich bei der Regierung eine An¬
zeige eingegangen sein sollte, nach der bewaffnete Truppen,
die aus den geschlagenen Karlputschisten bestehen sollten, sich
aus dem Marsche nach Budapest befanden. Die Insurgenten
sollten die Absicht haben, die Gefängnisse zu stürmen, insbeson¬
dere Andrassy. Osztenburg, Rakovskh und Benitzkh zu be¬
freien. Daß irgend etwas im Gange war , zeigte sich auch
daran , daß plötzlich in den Straßen der Stadt bewaffnete Grup¬
pen auftauchten und friedliche Passanten belästigten, wobei eL
mehrfach zu blutigen Schlägereien kam.

Die französische Angst vor der deutschen ErfinbnnssgnLe.
Paris , 16. Nov. Nachdem nunmehr nach den Berichten aus

Washington auch die Frage der Abrüstung zu Lande in den
Bereich der Konferenz gerückt ist, beginnt die französische Presse
sich eingehend mit dieser Frage zu beschäftigen. In dem heu¬
tigen „Journal " schreibt St . Brice : „WeMt die Vereinigten
Staaten die Initiative zu einer Reduzierung der Rüstungen
zur See ergriffen haben, so geschah dies darum, weil sie selbst
keinen Grund zur Furcht hatten. Die Riesenhastigkert der
beiden Ozeane, die sich umgeben, schützt sie, mrü die Überwa¬
chung ist leicht. Wie verschieden hiergegen ist jedoch die Lage
Frankreichs. Es liegt im Kontakt mit einem Volk, das es
viermal in einem Jahrhundert mit Krieg überzog, um es zu
vernichten und das mit . seinem Vorhaben um ein Haar Glück
gehavt hätte und das seinen Mißerfolg nur dem Dazwischen¬
treten der ganzen Welt zuzuschreiben hat. Selbst unter dem
Druck der Niederlage hält dieses Volk seine Hoffnung aufrecht.
Ohne Zweifel ist es auf dem Papier entwaffnet, aber der Krieg
von morgen wird mit anderen Waffen geführt, als der Krieg
von gestern und eröffnet der Erfindergabe der Ingenieure und
Chemiker ein riesenhaftes und unerschöpflichesFeld. Außer¬
dem hat Deutschland gegenüber Frankreich den überaus großen
Vorteil einer fast doppelt so großen Bevölkerung. Wie könnte
unser Land das Gleichgewicht anders wieder Herstellen, als
durch außerordentlich starke Vorsichtsmaßnahmen?" (Die Be¬
hauptung . daß Deutschland viermal in einem Jahrhundert
Frankreich mit Krieg überzogen habe, zeigt allein schon, auf
welchen neuen Lügenfeldzug Frankreichs wir uns angesichts der
drohenden Landabrüstung gefaßt machen müssen. Nicht Deutsch¬
land war der Urheber der Kriege gegen Frankreich! Die
französische Presse begeht damit eine Geschichtsfälschung ver¬
werflichster Art . Schrift!-)

Politische Hochspannung in England.
Washington, 16. Nov. Die Spannung in englischen poli¬

tischen Kreisen wegen der irischen Frage ist so groß, daß jeder
Augenblick Ereignisse von größter politischer Tragweite brin¬
gen kann. Es wird sogar qesaqt, wenn die Unionistische Par¬
tei den Bruch mit der Koalition wegen der in der irischen
Frage vorgeschlagenen Regelung beschließe, werde Balfour von
Washington znrückkehren. Gut informierte Leute find der
Ansicht, man nähere sich eiyer Krise ohnegleichen in der inne¬
ren Politik . Die Lage Llohd Georges ist nach Ansicht der To¬
ries und der franzosenfreundlichen Richtung kompromttiert.
Für den Fall , daß eine Lösung in der irischen Frage nicht ge¬
funden wird, sollen allgemeine Wahlen ausgeschrieben !verden,
die zur Bildung einer rein unionistischen und konservativen
Regierung führen würden, eine Hoffnung, die in den Kreisen
der Arbeiterpartei und der unabhängigen Liberalen nur mit
Lächeln betrachtet wird. Die meisten Mitglieder des Parla-
mMts gingen mit der Überzeugung auseinander , daß eine po¬
litische Krise größten Umfanges bevorstehe. Im Parteitag der
Unionisten. der nächsten Donnerstag Zusammentritt, sollen drei
Resolutionen zur Abstimmung gebracht werden, die sich alle
gegen die irische Politik der Regierung aussprechen.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Die Aufnahme des Vorschlags Hughes.

Washington, 16. Nov. Nach der Rede Balfours erklärte
Admiral Kalo, daß auch Japan den Vorschlag Hughes an¬
nehme und zu einer radikalen Abrüstung der Seestreirkräfte
bereit sei. Der italienische Delegierte Schanzer brachte eben¬
falls namens der italienischen Delegation seine Befriedigung
über den' Plan .zum Ausdruck. Hierauf erklärte Briand . er
habe mit Freude die Zustimmung Großbritanniens zur Kennt¬
nis genommen. Frankreich stehe dem Marineproblem nicht
gleichgültig gegenüber. Mit erhobenM Stimme fügte er hin¬
zu, wenn das Problem .der Abrüstung zu Lande zur Verhand¬
lung komme und wenn sich die Welt über die Stellungnahme
Frankreichs unterrichtet haben werde, dann werde gerechter¬
weise anerkannt , daß Frankreich nur ein ausreichendes Heer
ausrecht erhalte und keine Hintergedanken habe. Nach einem
Schlußwort des Staatssekretärs Hughes wurde die Sitzung
um 12)4 Uhr aufgehoben.

Paris , 16. Nov. Der Sonderberichterstatter des „Journal
des Debats" in Washington kabelt vom gestrigen Tag : Nack
der sehr wichtigen und äußerst geschickten Rede Balfours sei
der fast begeisterte Optimismus , der seit Sonnabend geherrscht
habe, ein wenig erschüttert worden. In autorisierten Kreisen
beginnt man die ernsten Schwierigkeiten zu bedenken, die un¬
vermeidlich bei der Erörterung der Einzelheiten entstehen wür¬
den. Unter den Schwierigkeiten nennt der Berichterstatter die
Frage der Uboote. Die zahlreichen günstigen Erklärungen
der Japaner hätten noch keine endgültige Bedeutung. E-
erscheine jedoch augenblicklich möglich, daß man »u einem Ein¬
vernehmen gelange.

Japans angebliches Programm.
Mailand, 16. Nov. Der „Corriere della Sera" veröffent¬

licht folgendes Programm aus Tokio: Der Marineminister hat
die Gegenvorschlägean die japanische Delegation in Washing¬
ton telegraphisch übermittelt. Der Minister hebt hervor, Latz
die Leistungsfähigkeit der japanischen Schiffswerften sehr be¬
schränkt ist, wodurch Japan in ungünstige Bedingungen ver¬
setzt werde. Man berechnet, daß die amerikanischen Wersten
imstande sind, eine viel Mal höhere Zahl von Schiffen her¬
zustellen, als die japanischen. Der Minister hofft, daß Amerika
die Erhöhung der Zahl der Japan zugestandenen Großlinien¬
schiffe von 10 auf 12 als gerechtfertigt betrachtet. Wenn Ame¬
rika auf seine Flotte auf dem Stillen Ozean und auf sein Pro¬
gramm von 1916 verzichte, sei Japan sofort bereit, sein Flot¬
tenprogramm auf acht Schlachtschiffe und vier Kreuzer zu re¬
duzieren.

London, 16. Nov. „Daily News" berichtet aus Washing¬
ton, es bestehe die Möglichkeit einer Regelung der Schantung-
frage, die wahrscheinlich,r. a. die Zurückziehung der Engländer



Und FranzoftN von Weih -her-Wei und Kwang -scho-Wan und
die Abschaffung der Einflußsphären einbegreste , was in Ver¬
bindung mit der Auflösung des englisch-japanischen Bündnisses
schwere Anforderungen an den guten Willen Japans stellen
würde . „Westminister Gazette " schreibt, der von Balfour vor¬
gebrachte Vorbehalt stoße dem Äbrüstungsplan Hughes den
Boden aus.

Die Regierungschefs als Aufsichtspersonen.
Paris , 16. Nov . Pertinax kabelt dem „Echo de Paris ",

daß über dem Komitee für hie maritimen Konventionen und
den vielen Unterkommissionen , sowie dem Komitee für die
Probleme des fernen Ostens der Rat der fünf Regierungschefs
Herrschen werde . Es sei erzielt worden , daß eine rasche Prü¬
fung aller Einzelfragen vorerst unternommen werde . Vor
ollen Dingen würden die Probleme behandelt werden , über die
ein Einverständnis leicht zu erzielen sei, was auch von Philipp

Millet bestätigt werde,
sprachen werden.

Die Reparationsfrage solle nicht be-

Bisher noch kern Antrag auf Landakriistung.
London , 16. Nov . Sonderberichterstatter der „Westminister

Gazette " meldet seinem Blatte aus Washington , bisher sei kei¬
nerlei Plan zur Behandlung der Frage der Abrüstung zu
Lande niedergelegt worden . Wenn Briand innerhalb der
nächsten drei Wochen nach Paris zurückkehre, so werde er sehr
wahrscheinlich nur einen relativen Bericht erstatten können.
Die Haltung der französischen Kommission sei einstweilen ab¬
wartend und beobachtend.

Keine Besprechung der Reparationsfrag,.
Paris , 16. Nov . Pertinax meldet dem „Echo de Paris"

aus Washington: Die Reparationen dürften jetzt nicht bespro¬
chen werden. Es kommt der französischen Regierung zu, die

Stunde und die Art und Weise zu einer solchenfestzusetzen. Die Diskussion könnte sich im AuaeEi ?»
unter sehr
Erregung in Betracht zieht, die unter den Pazifisten
und Amerikas herrscht. Mit allem Respekt! Wir bitte,,»
cheur, auf seine Reise zu verzichten. Die französische Reai»,?
möge sich zunächst sammeln und bestimmen, was sie an dem»!tischen Tage am 15. Januar tun wird.

Vor Ende Ser Wou^ keine Vollsitzung in Washington
London, 16. Nov . Die Vermutung , daß die Wasbinn,-»

Konferenz d.r Vollsitzungen bis Ende der Woche aussetzen^wird nunmehr auch vom „Exchange Telegraph" bestätigt
söge von einer Vertagung der Konferenz bis zu 10 H,«sprüht. In der Zwischenzeit soll eine Kommission das^rüstungsproblem beraten, in der jede der fünf " 'durck, einen Admiral vertreten wird.

AainenHIIällclien
SelrleiclunK.

Dlkcirvtel . I ^ostüine . JaLllerrlelerrIM
Aocke .Slrikeir .IllorgenKocke .Dlnter'vLckl

« - zugSprei » :
«w-lMUch in Reuenbürg

15.45. Durch die Post
Ms « und Oberamts«

«n!ehr sowie im sonstigen
Indischen Verkehr 16.50

ml Postbcstellgeld.
,, Falten von höherer Ge-

besteht«ein Anspruch
ms Lieferung der Zeitung

aus Rückerstattung de«
Bezugspreise«.

Sebellungen nehmen all«
.Mellen , in Neuenbürg
mherdem die AuSträge,

jederzeit entgegen.

i > <kcke

vcinbrrg . Ä
Am SmW, de« A. Member mi. D

nachmittags V-3 Uhr,
findet die

Weihe-es Gedenksteins
für die im Kriege Gch Neuen

k>>er!
in Beinberg statt, wozu jedermann freundlichst
eingeladen ist. M

Gemeinderat . ^

iergebnng von Bsnnrbeitkn.
Zum Wohnhausnebau des Herrn Karl Fix , Metzgers

und Landwirts in Birkenfeld haben wir

Schreim-, Glaser-, Schlaffer-,
Gipser- Md Maler-Arbeiten-

zu vergeben
Die Arbeitsbeschriebeu. a. sind in unserem Büro in

Birkevfeld zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die
Angebote bis spätestens Mtttwoch , den 23 . November,
nachmittags 4 Uhr, abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist7 Tage.
Birkevfeld , den 16. November 1921.

I . A : Die Bauleitung:
W. Wnbrmd ml>H.Mg. Architekten.

Ottenhaufe « , 16. November 1921.

ToSes- Knzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht') daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unseren lieben, guten Vater,
Groß- und Schwiegervater

Kaspar Dührer» I
Landwirt , W,

im Alter von 65 Jahren zu sich in die ewige Heimat W
abzurufen. M

Um stille Teilnahme bitten M
die trauernden Hinterbliebenen: M

Christiane Bührer , geb. Wolstnger, V
mit Kinder « . IR

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr,

Conweiler.
Prima

Herren-, Damen- und
Konfirmanden-Stoffe

find, solange Vorrat reicht, zu haben bei

Karl vilcher, HermkleidergeWst.

WÜrtt.
Korstamt Laugeubrand
Nadelstammholz-

Verkauf
Am Montag , dev 28. No¬

vember 1921 vorm. 9 '/, Uhr
in Waldrennach im ..Rößle"
aus Siaatswald Distr.Gröfsel-
berg, Abt.VEichberg.VFuchs¬
berg. Distr.Sackberg,Abt.Lei
chelhang. Distr Hundstal . Abt.
Ob.Hirschgarten. Distr.Hengft-
berg, Abt. Ob. Schwenke,
Hint. Diltenbrunnen, Hint.
Großtann, Hint. Hengsthalde,
Bahnwicse, Hardtebene. Distr.
Ueberrück, Abt. Ueberrück:
Fi. v. Ta. : 6215 S 'ck. mit
Fm. Langh. : 368 I., 552 II.,
709 III., 570 IV., 554 V.,
263 VI. Kl. Siwh. : IN I.
94 ll ., 31. III. Kl. Fo: 169
Sick, mit Fm. Langb. : 27 ll .,
26 III., 25 IV-, 23 V. Ki.
Sägh : 3 I., 4 ll., 2 III. Kl.
Losverzeichnisse durch dieForst
direktion G. f. H. Stuttgart.
ooooooooooo

g Fußballspieler ^
0 und Turner §
0 deckt euren Bedarf in 6
6 allen 0

0
0o-

Llmtarlikkln
nur rm

EMthiUlß Kllnhe,

oooo
0o
0  Tel . 3 L8 S, Krouenstr . 3 ö
0 - — « — ' .ooo

'Uforzyeim,

(25 Jahre aktiver Spieler ).
Eigene Fabrikation.

Größte Auswahl, billigste
Preise. Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.
OOOOOOOOOOO

Neuenbürg.
Mehrere

. UM

zum sofortigen Eintritt gesucht.
H » » 8

Maschinen- uud Apparatebau,
Inh . : W . Flohr.

Ebendaselbst werden einige
gesunde, kräftige

Lehrling«
angenommen.

MSIMM
Heute Abend '/.9 Uhr *

Singstunde.
' Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen dringend notwendig.
De Vorstand.

Drucksachen:
Briefbogen, Postkarten, Rech¬
nungen, Anhänger, Rund-
sch>eiben,Broschüren,Prospek e,
Programme, Verlobunqsan
zeigen, Visitenkarten, Todes¬
anzeigen, Einladungskarten,
Vereinsdrucksachen liefern wir
geschmackvoll, schnell und zu

mäßigen Preisen.
Glückwunschkarten, Kondôenz-
karten, Rechnungen ohne Firma
in reicher Auswahl vorrätig.
E.Meeh'fche Buchdrulkerei

Jnb . D. Strom.

Neuenbürg.

Bon UNI?
kauft man rein wollene, ff
Mayer« Kmbevanziige
in niarineblau, braun, grau
und grün. Hosen und Jacken
werden einzeln abgegeben.

Bo»
A Klaiber,
Wilhelmshöhe.

Neuenbürg.
Zahle für

Ziegen- Md
Heberling-Ielle

diese Woche- rdentend er¬
höhte P - ife.

Chr Dietrich.
4t eu en bü r g.

Eine ältere

zum Schlachten geeignet.
zu kaufen  gesucht, eventl.
auch gegen eine jüngere Ziege
«mzntanfchen.

Angebote sind in der Enz-
tälergeschäftsstelle abzugeben.

„rokonto Nr 24 bei de,
L,«.-Sparkasse Neuenbürg

,N 888,

Stuttgart , 17. Noi
Bauernvereine hat für l
Ler deutschen Bauern
Lutsche Landwirtschaft
wen Fragen nach Berl
zvi neuen Steuergesetzei
vrrden.

München, 16. Nov.
Abgeordneten der bähe
Angebracht worden , wo
Forderungen der Jndr

Eisenbahnen verhält un
«in gedrn

Gräfeuhansen -Oberuiebeksbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den IS . November 1921

im SafthanS z. »Lonne* in Obernhanfe«
stattfindenden

tzn gedenke.
Breslau , 17. Nov.

lei, Reichstagsabg. Stri
«n und äußeren Politi
yarationskommission in
»nseren Gegnern. Die
jönne nicht geleistet wer
ludern könne. An die
«m treten, wie diese

!vorgesehen werden. D
»ahme einer internatn
rin Völkerbund, sondern
ei erforderlich. Die Ai
ten, um diê Schuldfrag

HoHrellLfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Dittns.
Sohn des Friedrich Dirtus, Bauers m Gräfin-

Hausen.
Karoline Krämer,

Tochter des LH. Krärrur, Wagners und Gemeinde- ^
Pflegers in Oberniebelsbach.

Kirchgang 12 Uhr in Gräfenhausen.

Heimarbeit
in Alpacea-Medaillon , sowie sonstiger Bijouterie in Sili«
und Plaiinin hat laufend zu vergeben.

Locher L Co., Calmbach.
Maisenbäch.

Wegen Beschaffung einer
solchen mit Schüttler setze ich
meine einfache

Lttsihmsihiue
(System Lanz) preiswert dem
Verkauf aus
Jakob Skoll , Gdpfl. Sohn,

§
zur Unterstützung der Haus¬
frau in kleine Familie, ein
Kind, bei bester Bezahlung
und Verpflegung nach Pir¬
masens gesucht.

Gefl. Offerten oder persön¬
liche Vorstellung im

Suche zu baldigem Eintritt
ein ehrliches, tüchtiges

Mädchen
das schon in Stellung war.

Lohnfür Küche und Haus,
und Behandlung gut.
Frau Eltfe Mottenkopf,
Eßlingen a. N. Blumenstr. 4i.

Pfinzweiler.
Eine schwere

Nutz-Ult)
Fchkuh_

(Kälberkuh) mit dem >̂rW
Kalb verkauft

Rafj - e Berweck , M«
Suche rn meinen Hauch« Sicherheit opfern.

mit kleiner Landwirtschaft
verlä sige, ordnungsliebende

Angebote sind zu ri
an die „Enztäler" GesäD
stelle.

Wien, 17. Nov . Di
isterreichische Reichswel
Vas mittlere Burgenla
des Abstimmungsgebie
«roße Befriedigung chb
ies. Der Zeitpunkt de
«icht fest.

Kopenhagen, 17. N
Mister mit , daß er de
Verde, der eine bedeu
breife enthalten werde
für die Personenbeförb
terung eintreten.

Die gefähi
Genf, 16. Nov . Ne

Enthüllungen über die
hatte, kommt er heute
«bermals eingehend mi
Vie die Kapitalserhöh
Viesen, in letzter Zeit
«enommen hätten . Da
Buch des englischen 3
Narschall Wilson selb?
sich eingehend mit dem
und der Entwaffnung '
darin zu dem Schluff
virksame Kontrolle üb
«uszuüben und sie an
hindern. Es gebe dah
In dieser Frage Sicher
haß ein Teil der deutsi
ks versteht sich von sc
mit Begeisterung auf:
muffe nach Meiung d
Verden. Deutschland i
das unter Umständen
Verden könnte.

Wir glauben der .
Nittel gefunden . Nir
v sind sie wahrscheinli
M. Nein , ganz aus
uft sprengen , vergas

Gemüter Ruhe haben,
es dann schlecht aus.

Suche auf 1. Dezember od«
sofort ein anständiges

Mücken
kau»das auch etwas kochen

Lohn 150 Mark.
W. Mich, z. „Bierschwer!
Pforzheim, WaisenhauspU

Auskunft umsonst bei

SchwerhörWÄ
Ohrgeräusch, nervösen Dhktv'
S ^ mrrze « . Glänzende M
erksnnungen . .SMas-De-ot Hallest.6.M

hier Konkurrenzneid r
rakteristisch für dre fr<

Loh
Genf, 16. Nov . 2

-wischen den Arbeitg
Kohlengruben von Ai
ürnehmer gaben eine
schwierigen Wirtschaft!
Konkurrenz noch mel
Vertretern der Arbei
deutende Herabsetzung
dendig erweisen wer
werde sich wahrscheini
fabilisieren und die A
ie bestimmte Höhe d
«teilen. Die Arbeit!
usammenkunft am 1

Mitnehmer protestiert
lchub, nahmen jedoch
Heber an.

Der Aä
-"Genf, 17. Nov.

wendet sich immer ei
Wtstündiaen Arbeitst
landwirtschaftlichen B
«ator Jonnard eine !
wird, und in der er st
kundige Arbeitszeit r
geführt, sondern auch
«en müffe. Die achtsi
besonders im Verkehr
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